
S
ch

m
a

ud
er

R
o

hr
 g

m
b

h

Ba
hn

ho
fp

la
tz

B
ankstrasse

Museumsstrasse
Museumsstrasse

Stadtgarten

Bahnhof

Marktgasse

Marktgasse

Untertor

N
eu

m
ar

kt

Steinberggasse

Steinberggasse Holdergasse

Technikumstrasse

Tösstalstrasse

G
en

er
al

-G
ui

sa
n-

St
ra

ss
e

Stadthausstrasse

Stadthausstrasse

Technikumstrasse

Technikumstrasse

A
rc

hs
tr

as
se M

eisenstrasse

N
eu

st
ad

tg
as

se

Spitalgasse

Gammarkt

Kirchplatz O
be

re
 K

ir
ch

ga
ss

e

U
nt

er
er

 G
ra

be
n

O
be

re
r G

ra
be

n

Sp
it

al
ga

ss
e

M
etzggasse

O
bergasse

Kasinostrasse

M
ün

zg
as

se

Obertor

12

14

13

11

01

15

10 09

08

05

04

03
02

07 06

B

Ai

C

F

D

E

Im November 2010 gehen in Win-
terthur die bereits dritten Inter- 
nationalen Lichttage über die Bühne. 
Damit findet das schweizweit grös-
ste Lichtfestival seine erfolgreiche  
Fortsetzung. Im Zentrum der Licht-
tage 2010 steht die Ausstellung  
«Fuochi Artificiali», die in Winterthur 
ein Feuerwerk aus Lichtkunst, Per-
formances, Theater- und Musikauf- 
führungen zündet. 
 Kunstscha≠ende aus dem In- und 
Ausland inszenieren in den Durch-
gängen und Passagen der Winter-
thurer Altstadt Lichtkunstwerke, 
machen Unbekanntes sichtbar und 
rücken Gewohntes in neues Licht. 
Symposien, Konferenzen und Füh-
rungen laden zum fachlichen Aus- 
tausch ein, Kunstspecials zum  
Geniessen und ein überraschendes 
Kinderprogramm zum Staunen.
 Ich heisse Sie herzlich an den In-
ternationalen Lichttagen Winterthur 
2010 willkommen und wünsche  
Ihnen viele erhellende Momente und 
Erlebnisse.

Ernst Wohlwend, 
Stadtpräsident Winterthur

Licht an! 

Christopher T. Hunziker | Red Line in a Cityscape
Kirchplatz
Ron Temperli | Im Wald
Durchgang Technikumstrasse / Steinberggasse
ZHAW_Donatien Nidecker | Baraoke 
Sailerpassage Technikumstrasse / Obergasse
Olaf Nicolai | How are we today?
Durchgang Unterer Graben / Obergasse
HTWG Konstanz | Goldrausch
Durchgang Obertor / Badgasse
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KUnStSPEciaLS
San Keller | Im göttlichen Licht
ab 12.11.2010 im Informationszentrum Gewerbemuseum 
Hemauer | Keller
END OF LIFE Glühbirnenaktion 
Kasinostrasse / Marktgasse, 11. / 18.11.2010
ZHdK | cielo luminoso
Steinberggasse, 27.11.2010
Café des Arts 
Kunsthalle Winterthur, 17.11.2010
Barocker Salon-Abend 
Villa Sträuli, 19.11.2010
Vortex Temporum
Theater am Gleis, 25. / 26.11.2010
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Philippe Rahm | Topsy-turvy
Durchgang Marktgasse / Stadthausstrasse
Christian Vogt & Thomas Sonderegger. Und des  
Lichtes Schwärze… bricht der Geschichte Härte
Innenhof Kellertheater Marktgasse / Spitalgasse
Alex Hanimann | Ist das nicht der Ort
Alterszentrum Neumarkt / Spitalgasse
Johannes Gees | Schisma
Innenhof Strehlgasse / Untertor
Ernst Thoma | Die Beobachter
Innenhof Kantonalbank Untertor / Stadthausstrasse

Informationszentrum Gewerbemuseum
Kirchplatz 14
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PRESEnting PaRtnER

MEdiEnPaRtnER

PatRonat

haUPtSPonSoR

SPonSoREn

SUPPoRtER amteca ag, Binkert Treuhand, 
Decke & Licht, Fluora AG, Forum Architektur Winterthur, 
Habegger AG, Hongler Kerzen AG, Junge Altstadt Winterthur, 
Nolina applica gmbh, Standortförderung Region Winterthur, 
Targetti Poulsen, Toggenburger Unternehmungen, 
Winterthur Tourismus, Zürcher Kantonalbank Winterthur

StiftUngEn Ernst Göhner Stiftung, Kulturstiftung Thurgau, 
Migros-Kulturprozent, Winterthurer Kulturstiftung

Lichtkunst in der Winterthurer ALtstAdt
5.– 28. November 2010

Die Ausstellung «Fuochi Artificiali» zeigt Lichtkunstinstallationen und Per-
formances national und international bekannter Kunstscha≠ender,  
Designer und Studierender von drei Fachhochschulen. In den Durchgängen, 
Passagen und Strassen der Winterthurer Altstadt beleuchten sie Un- 
bekanntes und Gewohntes, lassen die Besucher das städtebauliche «Ader-
netzwerk der Altstadt» neu erleben und bringen das Medium Licht auf  
überraschende Weise in den ö≠entlichen Raum. Kuratiert wurde die Aus-
stellung von Dorothee Messmer, Kuratorin des Kunstmuseums Thurgau.

BeteiLigte künstLerinnen und künstLer
Die Kunstwerke leuchten jeden Abend von 17 bis 22 Uhr

Johannes Gees, Glaser / Kunz, Alex Hanimann, Christina Hemauer | Roman 
Keller, Li Hui, Christopher T. Hunziker, San Keller, Olaf Nicolai, Ursula 
Palla, Miriam Prantl, Philippe Rahm, Ron Temperli, Ernst Thoma, Christian 
Vogt & Thomas Sonderegger, Studierende der ZHdK, HTWG Konstanz 
und ZHAW

eröffnung der 3. internAtionALen 
LichttAge Winterthur 
Freitag, 5. November 2010, 19 Uhr

Mit Ernst Wohlwend, Stadtpräsident, und pyrotechnischem Spektakel aus 
der Stahlskultpur «Le Silo» von Walter Wetter (www.darkstarproduction.ch) 
Kirchplatz Winterthur

fUochi 
aRtificiaLi

Glaser / Kunz | Kind
Zentrum am Obertor
Miriam Prantl | Led – Relief – Hilio, 2010
Fortuna Obertor
Li Hui | Surrounded
Post Obertor
Ursula Palla | Clairère
Rathauspassage
Museumspädagogik | Wir schreiben Licht
Felsenpassage 
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fühRUngEn 
öffentLiche führungen durch die 
AussteLLung «fuochi ArtificiALi» 
Die Führungen beginnen jeweils um 18 Uhr und 
dauern rund 1,5 Stunden. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 20 beschränkt.

DATEN  Dienstag, 9. / 16. / 23. November 2010
 Mittwoch, 10. / 17. / 24. November 2010 
TICKETS Die Führung kostet pro Person CHF 10.– 
 Über das Informationszentrum können auch 
 individuelle Gruppenführungen gebucht werden.
ORT  Treffpunkt vor Informationszentrum im 
 Gewerbemuseum Winterthur, Kirchplatz 14, 
 8400 Winterthur
INFO  Tel. +41 52 267 51 36
 gewerbemuseum@win.ch

KUnSt 
SPEciaLS 
 iM göttLichen Licht
Der Schweizer San Keller hat Pfarrer aus der  
Region eingeladen, die gezeigten Kunstwerke der 
Ausstellung «Fuochi Artificiali» zu kommentieren. 
Der Ausstellungsführer kann im Informations-
zentrum im Gewerbemuseum kostenlos bezogen 
werden.

DATEN  12.– 28. November 2010
ORT  Informationszentrum im Gewerbemuseum

 BArAoke
In der von Studierenden der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften bespielten 
Passage führen bekannte Kultur- und Musiklokale 
der Stadt Anlässe durch.

DATEN  Freitag, 5. November 2010, 17–22 Uhr
 Samstag, 6. November 2010, 17– 22 Uhr
 Freitag, 12. November 2010, 17– 22 Uhr
 Samstag, 13. November 2010, 17– 22 Uhr 
 Freitag, 19. November 2010, 17– 22 Uhr
 Samstag, 20. November 2010, 17– 22 Uhr  
 Freitag, 26. November 2010, 17–22 Uhr 
 Samstag, 27. November 2010, 17–22 Uhr
ORT  Sailerpassage, Technikumstrasse / Obergasse
INFO  www.baraoke.ch

 end of Life  (BeitrAg zur 
 ineffizienz der poesie)
Kunstaktion von Christina Hemauer und Roman 
Keller im Rahmen der Glühbirnenaktion von Stadt-
werk Winterthur und OSRAM

DATEN  Donnerstag, 11. / 18. 
 November 2010, 16 – 21 Uhr
ORT Stand Stadtwerk, Ecke Untertor / Kasinostrasse
INFO www.lichttage.ch

 cieLo LuMinoso 
Studierende der Zürcher Hochschule der Künste 
bauen einen schwebenden Lichterhimmel. Wer 
Lust hat mitzubauen, ist herzlich eingeladen.
Anmeldungen unter cielo-luminoso@gmx.net oder 
+41 79 478 83 26. 

DATEN  Workshops: Samstag, 13. / 20. November 2010, 
 14 – 18 Uhr. Finissage: Samstag, 27. November  
 2010, 18 Uhr 
ORT Steinbergasse, Winterthur
INFO www.lichttage.ch

 WAs MAcht Licht zu kunst?
Podiumsdiskussion im Café des Arts mit Dorothee 
Messmer, Kuratorin Lichttage 2010, und Gästen. 
Moderation: Christina Enderli-Fässler

DATEN  Mittwoch, 17. November 2010, 19 Uhr 
ORT Kunsthalle Winterthur, Marktgasse 25, 
 8400 Winterthur
INFO www.cafe-des-arts-winterthur.ch

 BArocker sALon-ABend 
 in der ViLLA sträuLi 
Ein genüsslicher Abend wie in den Pariser Salons 
des 17. Jahrhunderts. Barockes 3-Gang-Menu 
bei Kerzenlicht, französischer Lautenmusik mit 
Andreas Schlegel und erhellenden Texten aus der 
Zeit des Barocks, gelesen von Stephan Mester. 

DATEN  Freitag, 19. November 2010, 19 Uhr
TICKETS inkl. Essen: CHF 68.–
ORT Villa Sträuli, Museumstrasse 60, 
 8400 Winterthur
INFO Anmeldung: o∞ce@villastraeuli.ch 
 oder +41 52 260 06 10, www.villastraeuli.ch
 

 Vortex teMporuM
Neue Kammermusik von Grisey, Lachenmann,  
Sciarrino und Zinsstag, mit dem Ensemble TaG 
Neue Musik Winterthur. Die Lichtdesignerin 
Daniela Zender begleitet die Au≠ührung mit einer 
Live-Performance. 

DATEN  Donnerstag, 25. / Freitag, 
 26. November 2010, 20.15 Uhr
TICKETS CHF 28.– (bzw. CHF 13.– und CHF 22.–)
 Kartenvorverkauf Notenpunkt AG, 
 Obere Kirchgasse 10, 8400 Winterthur
ORT  Theater am Gleis, Untere Vogelsangstrasse 3,  
 8400 Winterthur
INFO www.theateramgleis.ch

gLühBiRnEn
aKtion 
Welche Lampe erhellt den Raum richtig und spart 
erst noch Geld und Energie? Kostenlose Beratung 
durch Fachleute von Stadtwerk Winterthur und 
OSRAM zu den Themen Beleuchtung und Energie-
sparen. Am Stand können alte Glühbirnen gegen 
moderne LED- oder Energiesparlampen zur Hälfte 
des regulären Verkaufspreises eingetauscht wer- 
den. Begleitet wird die Eintauschaktion von der 
Kunstperformance «END OF LIFE» des Künstlerduos  
Christina Hemauer und Roman Keller. Sie zünden 
die eingetauschten Glühbirnen ein letztes Mal an 
und bringen sie zum Verglühen. Der kurze, spekta-
kuläre Vorgang wird mit einer Hochgeschwindig-
keitskamera festgehalten und die Fotografie den 
Besuchern mitgegeben. 

DATEN  Donnerstag, 11. / 18. November 2010, 16 – 21 Uhr 
ORT Stand Stadtwerk Winterthur, 
 Ecke Untertor/Kasinostrasse
INFO www.stadtwerk.winterthur.ch

KidS
Wir schreiBen Licht – 
MuseuMspädAgogische 
Workshops
Im Rahmen der Winterthurer Museumspädagogik 
setzen sich Schülerinnen und Schüler von zehn  
Mittelstufenklassen mit dem Thema Licht und Spra-
che auseinander. Die entstandenen Wort-, Sprach- 
und Textfragmente werden jeden Abend mittels  
LED-Leuchtschrift in der Felsenpassage in der Win-
terthurer Altstadt projiziert. 

DATEN  5. – 28. November 2010, 17 – 22 Uhr
ORT Felsenpassage, zwischen 
 Marktgasse  / Stadthausstrasse
INFO www.museumspaedagogik.winterthur.ch

räBeLiechtLiuMzug
Räbeliechtli-Sternmarsch aus den Quartieren in die 
verdunkelte Winterthurer Altstadt. Beim Kirchplatz 
o≠eriert die Junge Altstadt allen Kindern und Besu-
chern einen Imbiss. Die Kindergärten und Schulklas-
sen tre≠en um 18.30 Uhr auf dem Kirchplatz ein.

DATEN  Mittwoch, 17. November 2010, 18.30 Uhr
ORT Kirchplatz Winterthur
INFO www.lichttage.ch

eine nAcht iM MuseuM
«Taschenlampenführung» durch das dunkle  
Naturmuseum. Mit theatralischen Überraschun-
gen des Jugendensembles des Theater Winterthur. 
Geeignet für Kinder ab ca. sechs Jahren. 

DATEN  Sonntag, 28. November 2010, 17 Uhr 
TICKETS Erwachsene CHF 5.–, Kinder gratis
ORT Besammlung vor dem Naturmuseum, 
 Museumstrasse 52, 8400 Winterthur
INFO www.natur.winterthur.ch

fach-
VERanStaL-
tUngEn
tAgesLicht in der Architektur
Ein Abend von Hochparterre

Mit dem Slogan «Licht, Luft und Sonne» sang die 
Moderne in den zwanziger Jahren ihr Befreiungslied 
aufs Tageslicht in der Architektur. Heute hat sich die 
Euphorie wieder gelegt – eine Wohnung darf auch 
wieder dunkle Räume haben. Davon sind Gmür & 
Geschwentner Architekten überzeugt. Das Zürcher 
Büro baut Häuser mit bis zu 30 Metern tiefen Grund-
rissen. Tageslicht als sinnlich erfahrbares Erlebnis 
hingegen ist eines der Themen des Pritzker-Preis-
trägers Peter Zumthor. Rainer Weitschies, Partner 
von Peter Zumthor, und Michael Geschwentner, 
Gmür & Geschwentner Architekten, zeigen aktuelle 
Beispiele. Die Fragen stellt Roderick Hönig, Redaktor 
bei Hochparterre.

DATEN  Donnerstag, 11. November 2010, 18.30 Uhr 
ORT Gewerbemuseum Winterthur, Kirchplatz 14, 
 8400 Winterthur 
INFO Anmeldung: lichttage@hochparterre.ch 
 Der Eintritt ist frei, die Platzzahl beschränkt.   
 Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres   
 Eingangs berücksichtigt.
 www.hochparterre.ch

fortsetzung 
fAchVerAnstALtungen:

gLoWzone
Get-Together der Lichtdesigner, der Beleuchtungsbranche 
und Lichtinteressierten

Im Anschluss an die Diplomfeier des schweizweit
einzigen CAS-Lehrgangs für professionelle Licht-
planung in der Architektur an der Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften lädt die 
GlowZone zur Party und Fachausstellung ein. 

DATEN   Freitag, 12. November 2010, ab 19 Uhr 
ORT ZHAW Architekturhalle 180, 
 Tössfeldstrasse 11, 8400 Winterthur
INFO Anmeldung: www.glowzone.ch 
 Die Teilnahme ist auf Anmeldung kostenlos
  

fAchtAgung pLAn LuMière
Veranstalter: Stadtentwicklung Winterthur

Die Erstellung und Umsetzung von Gesamtkonzep-
ten für die ö≠entliche Beleuchtung ist zu einem 
wichtigen Thema für viele Schweizer Städte und 
Gemeinden avanciert – Zeit für eine Auswertung 
und Diskussion über aktuelle Herausforderungen.
Die Tagung richtet sich an Vertretende aus Politik, 
Verwaltung und Verbänden sowie an Fachleute aus 
Lichtplanung, Stadtentwicklung, Stadtmarketing, 
Raumplanung, Städtebau, Stadtgestaltung, Ökolo-
gie und Energie.

DATEN  Dienstag, 16. November 2010, 9 – 16.40 Uhr, 
 mit anschliessendem Apéro
ORT Casinotheater Winterthur, Stadthausstrasse 119,  
 8400 Winterthur 
INFO  Anmeldung: stadtentwicklung.winterthur@win.ch. 
 Die Platzzahl ist beschränkt. Anmeldeschluss:  
 29.10.2010. Unkostenbeitrag: CHF 150.–
  http://stadtlicht.lichttage.ch

1. internAtionALe 
theAterBeLeuchtungskonferenz 
Winterthur
Tagung des Theater Winterthur, in Zusammearbeit mit 
weiteren Partnern

Mit der Entwicklung der Leuchtdiode LED sind für 
das Theater zahlreiche neue technische und ge-
stalterische Möglichkeiten entstanden. Damit ver-
bunden ist ein enormes Energiesparpotenzial. An 
der ersten Internationalen Theaterbeleuchtungs-
konferenz Winterthur werden Experten der Be-
leuchtungsindustrie über den Stand der Forschung 
und Entwicklung informieren. Theaterfachleute aus 
allen Bereichen orientieren über ihre Erfahrungen 
mit der LED-Technologie, und in Diskussionsforen 
werden ausgewählte Fragen gemeinsam vertieft.

DATEN  Mittwoch, 17. November 2010, 10 – 17 Uhr, 
 mit anschliessendem Apéro 
ORT  Theater Winterthur, Theaterstrasse 4, 
 8400 Winterthur
INFO Anmeldung: www.theater.winterthur.ch.Tickets  
 inkl. Verpflegung mit Stehlunch und Abschluss- 
 apéro: CHF 90.– 
 

Led in der prAxis
Fachtagung der Schweizer Licht Gesellschaft SLG

Die Fachveranstaltung richtet sich an Lichtpla-
ner, Elektroplaner, Architekten und weitere in 
der Beleuchtungsplanung tätige Personen und 
vermittelt praxisbezogene Inputs zur Planung von 
Beleuchtungslösungen mit LED. Begleitet werden 
die Fachbeiträge von Präsentationen verschiede-
ner Best-Practice-Beispielen. 
Der anschliessende Apéro gibt Gelegenheit, sich 
mit Referenten und Teilnehmenden auszutauschen. 

DATEN  Dienstag, 23. November 2010, 13 – 17 Uhr, 
 mit anschliessendem Apéro 
ORT Gewerbemuseum Winterthur, Kirchplatz 14, 
 8400 Winterthur 
INFO www.slg.ch

perMAnente LichtinstALLAtionen 
iM öffentLichen rAuM
Rundgang des Forum Architektur Winterthur

Seit den ersten Internationalen Lichttagen Win-
terthur im Jahr 2004 tragen hochwertige Kunst-
lichtinstallationen zur Identifikation und Aufwer-
tung wichtiger Orte in Winterthur bei. Das Forum 
Architektur Winterthur nimmt dies zum Anlass, 
einen Rundgang zu verschiedenen, permanenten 
Lichtinstallationen in der Winterthurer Altstadt 
durchzuführen. Künstler und Planer erläutern, 
wie sie mit ihren Installationen auf die Umgebung 
reagieren oder von dieser beeinflusst werden. 

DATEN  Donnerstag, 25. November 2010, 19 Uhr 
ORT  Besammlung vor dem Gewerbemuseum 
 Winterthur, Kirchplatz 14, 8400 Winterthur 
INFO Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
 Der Teilnahme ist kostenlos
 www.forum-architektur.ch

 christopher t. hunziker: 
 red Line in A cityscApe 

Mit «Red Line in a Cityscape» schuf Christopher Hunziker eine 24 Meter 
hohe Skulptur aus Neonlicht, die leuchtend und sich im Winde wiegend 
in den nächtlichen Himmel ragt. Die äusserst zerbrechliche, aus acht 
Neonsystemen zusammengefügte Lichtnadel taucht die Umgebung in ein 
glühendes Licht, das die Stadt anders erlebbar macht. Ihr Standort auf 
dem Kirchplatz vor dem Gewerbemuseum, das als Informationszentrum 
der Internationalen Lichttage fungiert, ist präzis gewählt, denn sie bildet 
durch ihr Leuchten quasi den Ausgangspunkt zum Rundgang durch die 
Ausstellung.
Christopher T. Hunziker wurde 1956 in Atlanta, Georgia (USA) geboren. Er lebt und
arbeitet in Zürich und Winterthur. www.cth.ch

 ron teMperLi: iM WALd

Der Winterthurer Ron Temperli verbindet Leucht- und gewöhnliche Farbe, 
die sich im Tageslicht kaum unterscheiden lassen, zu einem Gemälde.  
Erst in der Dunkelheit ist das Bild durch die unterschiedliche Strahlkraft 
der Farben zu erkennen. Die Besucher müssen sich jedoch sputen, um das 
Gemälde überhaupt sehen zu können. Sobald sie in die Passage eintre-
ten, aktivieren sie einen Bewegungsmelder, der eine Lichtquelle nur ganz 
kurz aufscheinen lässt. Das Gemälde lässt sich so nur für einige Sekunden 
erkennen, bevor die Leuchtfarbe ihre Strahlkraft verliert und wieder in die 
Dunkelheit abtaucht.
Ron Temperli, 1975 geboren, lebt und arbeitet in Winterthur. www.rontemperli.ch

 donAtien nidecker, zhAW: BArAoke

Donatien Nidecker und Studierende der ZHAW gestalteten unter der 
Leitung von Paul Bürki und Amadeo Sarbach für die Sailerpassage eine 
Rauminstallation, welche den dunklen und befahrenen Durchgang in einen 
Ort des Festes und der Begegnung umfunktioniert. Mit wenigen Eingrif-
fen, einer Bühne und einem Podium für Gäste, verleihen sie der Passage 
Lebhaftigkeit und Ausgelassenheit. Sobald man die Bühne betritt, werden 
Lichtquellen aktiviert, die einen ins Scheinwerferlicht stellen, und eine Bar 
sorgt für zusätzliche Stimmung. Die Sailerpassage «Baraoke» wird auch 
zu einer Plattform für Besucher und Gastveranstalter, denn die Kultur- 
und Musiklokale der Stadt, Salzhaus, Kraftfeld, Gaswerk, Albani sowie das 
Lokalradio Stadtfilter, gestalten verschiedene Anlässe. Der Ort wird zum 
Treffpunkt eines durchmischten, kulturbegeisterten Publikums.
Donatien Nidecker, 1979 in Paris geboren, studiert am Departement Architektur,
Gestaltung und Bauingenieurwesen an der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften. www.baraoke.ch 

 oLAf nicoLAi: hoW Are We todAy?  

Olaf Nicolais Eingriff im Durchgang zwischen Obergasse und Unterem Gra-
ben ist fein. Er wird einem erst bewusst, wenn man einen Moment innehält 
und seine Wahrnehmung auf das Licht im zentralen Raum der Passage 
richtet, der sich durch runde Oberlichter auszeichnet, die ihn in ein milchi-
ges Licht tauchen. Olaf Nicolai hat der Passage Leben eingehaucht, indem 
er die Helligkeit der Lichtquellen verändert – so als ob das Licht atmen 
würde. Das Licht gibt dabei den Atemrhythmus des Künstlers wieder und 
wird quasi zu einem Selbstporträt. Der Raum erwacht zum Leben und er-
hält – trotz des ganz auf ökonomische Funktionen ausgerichteten kühlen 
Ambientes – fast animistische Züge und eine sehr poetische Note. 
Olaf Nicolai, 1962 im deutschen Halle geboren, lebt und arbeitet heute in Berlin.
www.eigen-art.com

 studierende der htWg konstAnz: goLdrAusch

Im Sommersemester 2010 setzten sich angehende Architektinnen und 
Architekten der Hochschule Konstanz mit der Passage «Im Gängli» in der 
Winterthurer Oberstadt auseinander. Die etwas heruntergekommene, 
mittelalterliche Passage wurde von den Studierenden einer Rundumer-
neuerung unterzogen und erstrahlt in neuem Glanz. Sie erhält aber nicht 
etwa ihren alten Glanz zurück, sondern wird – ganz in barockem Sinn – 
«vergüldet». Die Besucherinnen und Besucher betreten einen in Gold 
getauchten Raum, der das Licht königlich widerspiegelt, auch wenn das 
verwendete Material nicht aus dem edlen Metall, sondern aus Schoko-
ladenfolie besteht.
Myriam Gautschi und Mario Rechsteiner entwickelten die Passage mit Architekturstu-
dierenden der HTWG Konstanz. 
www.htwg-konstanz.de, www.gold-rausch.blogspot.com

 gLAser / kunz: kind

Am Boden liegt eingewickelt in Verpackungsmaterial ein Kind. Es lauscht
unbekümmert komplexen Fragen von Erwachsenen aus dem Off. Die
täuschend echt wirkende Figur ist ein Talking Head, eine Kombination von
Skulptur und Videoprojektion. Der Betrachter sieht sich in der Installation
mit einer Situation konfrontiert, in der die Fragenden stellvertretend
für uns Fragen nach den grossen und kleinen Geheimnissen des Lebens
stellen, auf die das Kind, obwohl ganz alleine und «scheinbar vergessen» 
an diesem Ort, ganz arglos und fröhlich reagiert.
Magdalena Kunz, 1972, und Daniel Glaser, 1968, leben und arbeiten in Zürich.
www.glaserkunz.ch

 MiriAM prAntL: Led – reLief – hiLio, 2010 

Mirjam Prantl stellt sich in ihren Arbeiten den Fragen der Beziehungen von
Zweidimensionalität und Raum, von Licht und Schatten, von Schein und
Sichtbarkeit. Obwohl dem Malerischen verhaftet, verlässt sie oft dessen
Grenzen und verwendet das Medium Licht, um in den Raum vorzustossen.
Für die Passage Obertor kreierte sie mit LED-Leuchten in Plexiglas-Hüllen, 
die über einen Konverter gesteuert werden, ein raumgreifendes, sich 
laufend veränderndes abstraktes «Farbgemälde», das mit der Umgebung 
verschmilzt – so, als löse sich die Leinwand auf, um mit der Erweiterung 
der gedanklich-sensorischen Welt zu verschmelzen.
Mirjam Prantl, 1965 in Bregenz geboren, lebt und arbeitet heute in Dornbirn.
www.c-art.at, www.galerie-la-ligne.ch

 Li hui: surrounded 

Mit der Installation «Surrounded» artikuliert Li Hui philosophische Überle-
gungen mit Hilfe modernster Technik. Der chinesische Künstler, der LASER 
und LED-Licht nutzt, um surreale Settings zu inszenieren, kreiert einen 
Käfig, der aus zweiunddreissig grünen Laserstrahlen besteht. Ebenso 
plötzlich und unvorbereitet, wie der Käfig erscheint, so verschwindet er 
auch wieder. Mit seiner Arbeit thematisiert Li Hui die existentielle Erfah-
rung von Freiheit und Unfreiheit und stellt die Frage in den Raum, wie 
virtuelle Grenzen die Bewegungsfreiheit beeinflussen können.
Li Hui, 1977 geboren, lebt und arbeitet in Bejing, China. www.theministryofart.com

 ursuLA pALLA: cLAirière

Ursula Palla erzeugt in der Eingangshalle der repräsentativen Rathaus-
passage mit technischen Mitteln eine mystische, von Tieren und Pflanzen 
beherrschte Naturszenerie und damit eine Gegenwelt zur architektonisch 
kodierten Umgebung der Stadt. Ausgelöst durch eine Lichtschranke, 
beginnen die Deckenlampen zu flimmern, der Raum verdunkelt sich, 
Geräusche erklingen, bis einzelne Säulen einen Baumschatten erhalten, 
sich am Boden Glühwürmchen bewegen und eine grosse Eule auf der Wand 
erscheint, mal beobachtend abwartend, mal in der Halle fliegend. Die Säu-
lenhalle wird zur Zwischenwelt, wo nichts Klares mehr auszumachen ist, 
die Orientiertung schwer fällt und man vielleicht dann und wann Minervas 
Eule trifft.
Ursula Palla wurde 1966 in Chur geboren und lebt heute in Zürich.
http://www.likeyou.com/ursulapalla

 Winterthurer schuLkLAssen: 
 Wir schreiBen Licht

In einem museumspädagogischen Projekt setzen sich zehn Winterthurer 
Schulklassen im Rahmen der Internationalen Lichttage Winterthur mit 
dem Thema Licht und Sprache auseinander. Die von den Schülerinnen und 
Schülern entwickelten Wort-, Sprach- und Textfragmente werden jeden 
Abend mittels LED-Leuchtschrift in der Felsenpassage projiziert.
Die Workshops werden von Claudine Rajchman, Schauspielerin und Do-
zentin an der Zürcher Hochschule der Künste, und Kathrin Keller, Muse-
umspädagogin, geleitet. www.museumspaedagogik.winterthur.ch

fUochi aRtificiaLi
Mit den Internationalen Lichttagen 2010 inszenieren wir in Winterthur ein «Teatro Mundi», ein barockes Welt- 
theater, in dem die Befindlichkeiten und Gegensätze, die eine Stadt definieren und ihren Charakter ausmachen, im 
Zentrum stehen. Der Titel «Fuochi Artificiali» (ital.: «Feuerwerk») verbindet vier Begriffe, die für das Festival  
stehen: das Licht, die Festlichkeit, das barocke Lebensgefühl und die Kunst und ihre Akteure. Im Barock spielte das 
Licht eine zentrale Rolle, denn es herrschte noch die Überzeugung, der Mensch könne vom ‹Abglanz› göttlichen  
Lichts profitieren. Die Künste hatten es durch ihre Gabe in der Hand, diese Stimmung zu erzeugen. Kaum ein Thema  
in der Kunst ist deshalb in dieser Zeit so bedeutend wie das Licht. Dieses steht aber auch für die Lebensbereiche  
in der Stadt, trennt Tag und Nacht, macht öffentlich und hält privat, inszeniert die Gemeinsamkeit, verdeckt das In- 
time und klärt die Übergänge. Im Zentrum der Lichttage stehen deshalb die Durchgänge, die «Adern der Stadt».  
Sie dienen als Bühnen für Interventionen. So deklarieren wir Winterthur – ganz im Sinne der Lebenslust und Selbstin- 
szenierung des Barock – im November zu einem Ort der Sinne und des Festes und laden Sie herzlich dazu ein.
Dorothee Messmer, Kuratorin

 phiLippe rAhM Architectes: topsy-turVy 

Philippe Rahm architectes beschäftigen sich mit den Eigenschaften und 
Funktionen der Passagen, die sich durch ihre Ambiguität zwischen Innen 
und Aussen, zwischen Tag und Nacht, Kälte und Wärme auszeichnen. Mit 
«Topsy-turvy» kreieren sie eine Situation, die diesen Zwischenraum zu 
einer Gegenwelt macht: Sie lassen den Tag zur Nacht, den Sommer zum 
Winter werden, und umgekehrt. Um diese Sinnesveränderung zu erzeugen, 
stimulieren sie mit unterschiedlichen Lichtquellen die Aktivität des körper-
eigenen Stoffes Melatonin, der nur am Tag produziert wird und für unsere 
Sinneswahrnehmung wichtig ist. Sie nutzen LED-Leuchten für den Sommer 
und fluorieszierende, wärmeintensivere Röhren für den Winter sowie 
unterschiedliche Farbtöne für die Tageszeiten. Die genauen Daten werden 
aus Auckland in Neuseeland bezogen, das Winterthur auf der Erdkugel 
genau gegenüber liegt und deshalb die gewünschten, eben «verkehrten» 
Angaben liefert.
Philippe Rahm, 1967 in Pully geboren. lebt und arbeitet in Paris und Lausanne. 
www.philipperahm.com

 christiAn Vogt & thoMAs sonderegger: 
 und des Lichtes schWärze … 
 Bricht der geschichte härte 

Ein barock anmutender, mit den Massen 3,4 x 2,4 Meter höchst imposan-
ter Kronleuchter erstrahlt im Innenhof des mittelalterlichen Durchgangs 
zwischen Spitalgasse und Marktgasse. Wachs tropft… doch der Betrachter 
ist irritiert, denn das Licht kann kaum von Kerzen herrühren. Es wird von 
hochmodernen LED-Lichtquellen erzeugt. So erweist sich die barock-
sinnliche Wahrnehmung letztlich als Inszenierung des 21. Jahrhunderts und 
regt durch Farbe und Materialien zu einem Gedankenspiel über Armut und 
Prunk an. Die Zeremonie des Illuminierens selbst wird zu einem täglichen 
Ritual: Jeden Abend zündet eine Person, die in Winterthur wohnt, die Lich-
ter des Kronleuchters an, bevor er feierlich in die Höhe gezogen wird.  
Christian Vogt, geboren 1964, lebt und arbeitet in Winterthur. www.lichtgestaltung.eu
Thomas Sonderegger, geboren 1957, lebt und arbeitet in Arbon. www.mach-werk.ch

 ALex hAniMAnn: ist dAs nicht der ort 

Durch die Passage beim Alterszentrum Neumarkt hindurchgehend liest
man die Worte: «Ist das nicht der Ort, wo alles seinen Anfang nahm?».
Die in Leuchtschrift gestellte Frage lässt sich in unterschiedlichster 
Hinsicht deuten. Bezieht sie sich auf die Entstehung der Welt, oder ist es 
ein persönliches Statement zweier Verliebten? Verweist der Satz auf den 
Durchgang als Sinnbild für den menschlichen Lebensweg? Oder bezieht 
er sich am Ende gar auf einen früheren Bewohner des darüber liegenden 
Alterszentrums, ein Gebäude, das auf eine lange und wechselvolle Ge-
schichte als Frauenkloster, Spital, Armenhaus, Gefängnis und Kinderheim 
zurückblickt? 
Alex Hanimann, 1955 in Mörschwil geboren, lebt und arbeitet in St. Gallen
und Zürich. www.stampa-galerie.ch, www.skopia.ch

 JohAnnes gees: schisMA

Johannes Gees’ Leuchtschrift, thematisiert die Beziehung des Menschen 
zu den «Waren» und nimmt auf die unmittelbare Umgebung – die Winter-
thurer «Einkaufsmeile» – Bezug. Sind wir Sklaven unserer Begierden oder 
der Waren, die sie hervorrufen? Oder sind es vielmehr die Waren, welche 
uns die wahren Begierden stehlen? Die für die Winterthurer Lichttage ent-
worfene Leuchtschrift basiert auf einem Satz, der ursprünglich als Graffiti 
an einer Zürcher Hauswand geschrieben stand. Durch Ergänzen einiger 
weniger Buchstaben gibt er dem Satz eine zusätzliche Bedeutung und 
öffnet gleichzeitig einen Interpretationsraum, der dem Betrachter einiges 
Kopfzerbrechen bereitet...
Johannes Gees wurde 1960 in Romanshorn geboren und lebt in Zürich. 
www.johannesgees.com

 ernst thoMA: die BeoBAchter

Für die Inszenierung der Installation «Die Beobachter» hat Ernst Thoma 
den Himmel im Innenhof der ZKB-Passage ausgewählt. Wer den Blick nach 
oben richtet, erkennt maskierte Wesen, die auf ihn hinunterblicken. Die 
Figuren, deren Masken der Commedia dell’Arte entlehnt sind, beobachten 
uns, bewegen sich den Dachrändern entlang und verschwinden wieder. 
Durch ihre Grösse lassen sie die Betrachtenden klein und unbedeutend 
erscheinen. Im Zentrum der Arbeit steht das Spiel mit Fiktion und Rea- 
lität. Die eigene, die wirkliche Welt wird plötzlich zu einer (barocken) Büh-
ne und der Einzelne zu einer Figur in einem Guckkasten-Theater, dessen 
Treiben von oben interessiert beobachtet wird.
Ernst Thoma wurde 1953 in Mülehorn geboren. Er lebt und arbeitet in Stein am
Rhein und Zürich. www.brainsurfing.net

 sAn keLLer: iM göttLichen Licht

San Keller thematisiert anhand der Internationalen Lichttage die heutigen 
Produktions- und Rezeptionsbedingungen von Kunst. Er lädt Pfarrer aus 
der Region ein, die Installationen, die für die Lichttage entstehen, zu re-
zipieren und kritisieren. Die Ergebnisse fasst er in einem Ausstellungsfüh-
rer zusammen, der im Gewerbemuseum ab 12. November 2010 bezogen 
werden kann. Die Kirche agiert dabei nicht mehr als Auftraggeber der 
Kunst, sondern wird durch den Künstler beauftragt. Dadurch entsteht eine 
Rochade, welche die vormaligen und heutigen Hierarchien und Auftrags-
verhältnisse sichtbar machen soll. Braucht der Künstler einen Auftragge-
ber, und wer ist der geeignete Rezipient seiner Werke? Wie bewährt sich 
der frühere Auftraggeber als Rezipient der weltlichen Kunstwerke? Wie 
nutzt er die ihm neu durch den Künstler zugeteilte Rolle? Wie erscheinen 
die weltlichen Kunstwerke in göttlichem Licht?
San Keller, geboren 1971 in Bern, lebt und arbeitet in Zürich. www.museumsankeller.ch

 christinA heMAuer und roMAn keLLer: 
 end of Life (BeitrAg zur ineffizienz der poesie)

Im Zentrum von Hemauer | Kellers Arbeit steht der Abschied von einer 
Technologie. Kaum eine Erfindung hat unser Leben so stark verändert wie 
die Glühbirne. Sie wird nun auf dem Friedhof der Energieeffzienz begraben 
und macht Kompaktleuchtstoff- und LED-Lampen Platz. Das Künstlerduo 
nimmt diesen Wechsel zum Anlass, ihr Abtreten nochmals zu feiern – nicht 
ohne Sentimentalität, denn gerade ihre Energieineffzienz, das Abstrahlen 
von Wärme und die Qualität des Lichts sind uns ans Herz gewachsen.  
Die Besucher können ihre Glühlampe vorbeibringen, die dann ein letztes 
Mal angezündet wird und verglüht. Der kurze, aber spektakuläre Vorgang 
wird von einer Kamera festgehalten. Die Fotografie der ‹sterbenden› 
Glühbirne darf dann, zusammen mit einer Energiesparlampe der Firma 
OSRAM (zum halben Preis) mit nach Hause genommen werden. 
Christina Hemauer (1973, geboren in Zürich) und Roman Keller (1968, geboren in 
Liestal) leben und arbeiten in Zürich. www.hemauer.ch / www.romankeller.info

 studierende der zhdk: cieLo LuMinoso

Unter dem Titel «cielo luminoso» haben sich sechs Studierende der ZHdK 
zusammengefunden und kreieren mit Hilfe der Winterthurer Bevölkerung 
Objekte, die über der Steinberggasse schweben. Nach und nach entsteht 
eine Decke, die nach Einbruch der Dunkelheit beleuchtet wird. Während 
der drei Wochen ist zu beobachten, wie sich der der Himmel mehr und 
mehr füllt, bis er zum Abschluss der Internationalen Lichttage Winterthur 
2010 in anderem Licht erscheint. Jeder, der Lust hat mitzuarbeiten oder an 
der Finissage am 27. November 2010 dabei zu sein, ist herzlich eingeladen. 
Richard Albertin, Nicole Eichholzer, Julia Hefti, Diana Khuu, Nina Kuhn und Christa
Peter studieren im 5. Semester «Vermittlung von Kunst und Design» an der Zürcher 
Hochschule der Künste. Begleitet werden sie von Serge Lunin und Dodo Deer, Dozie-
rende der Fachrichtung Art Education.

FR 5.11.  19.00    Kirchplatz  Erö≠nung der 3. Internationalen Lichttage Winterthur
  17.00 – 22.00 Sailerpassage Salzhaus präsentiert Kultur fürs Volk, Baraoke
SA 6.11.  17.00 – 22.00     Sailerpassage  «Wahl zum hofnarren» Baraoke in Zusammenarbeit mit Radio Stadtfilter
DI 9.11.  18.00    Informationszentrum, Gewerbemuseum Ö≠entliche führung durch die Ausstellung «Fuochi Artificiali» 
MI 10.11. 18.00    Informationszentrum, Gewerbemuseum Ö≠entliche führung durch die Ausstellung «Fuochi Artificiali» 
DO 11.11.  16.00 – 21.00 Ecke Untertor / Kasinostrasse glühbirnenaktion
  18.30    Gewerbemuseum  tageslicht in der architektur Ein Abend von Hochparterre
FR 12.11.  19.00   Halle 180 glowZone netzwerkparty der Schweizer Lichtdesign- und Beleuchtungsbranche
  17.00 – 22.00 Sailerpassage gaswerk präsentiert Kultur fürs Volk, Baraoke
SA 13.11  14.00  – 18.00 Steinberggasse cielo luminoso Objektbau
  17.00  – 22.00 Sailerpassage «austern, Bier und Musik» Baraoke, Live: Tom Combo
DI 16.11.  9.00 – 16.40 Casinotheater, Stadthausstrasse 119 fachtagung Plan Lumière der Stadtentwicklung Winterthur
  18.00   Informationszentrum, Gewerbemuseum Ö≠entliche führung durch die Ausstellung «Fuochi Artificiali»
MI 17.11. 10.00 – 17.00 Theater Winterthur 1. internationale theaterbeleuchtungskonferenz Winterthur 
  18.00   Informationszentrum, Gewerbemuseum Ö≠entliche führung durch die Ausstellung «Fuochi Artificiali» 
  18.30    Kirchplatz Räbeliechtliumzug 
  19.00   Kunsthalle Was macht Licht zu Kunst? Podiumsdiskussion im Café des Arts 
DO 18.11. 16.00 – 21.00 Ecke Untertor / Kasinostrasse glühbirnenaktion
FR 19.11.  19.00    Villa Sträuli, Museumstrasse 60 Barocker Salon-abend in der Villa Sträuli 
  17.00 – 22.00 Sailerpassage Kraftfeld präsentiert Kultur fürs Volk
SA 20.11  14.00 – 18.00 Steinberggasse cielo luminoso Objektbau 
  17.00 – 22.00 Sailerpassage «Schickimickiprolodisco» Baraoke    
DI 23.11.  13.00 – 17.00 Informationszentrum, Gewerbemuseum LEd in der Praxis Fachtagung der Schweizer Licht Gesellschaft
  18.00   Informationszentrum, Gewerbemuseum Ö≠entliche führung durch die Ausstellung «Fuochi Artificiali»
MI 24.11. 18.00   Informationszentrum, Gewerbemuseum Ö≠entliche führung durch die Ausstellung «Fuochi Artificiali»
DO 25.11. 19.00   Treffpunkt Gewerbemuseum Permanente Lichtinstallationen, Rundgang Forum Architektur
  20.15   Theater am Gleis, Untere Vogelsangstrasse 3 Vortex temporum Neue Kammermusik mit dem Ensemble TaG
FR 26.11. 20.15   Theater am Gleis, Untere Vogelsangstrasse 3 Vortex temporum Neue Kammermusik mit dem Ensemble TaG
  17.00 – 22.00 Sailerpassage albani präsentiert Kultur fürs Volk, Baraoke
SA 27.11. 17.00 – 22.00 Sailerpassage die Sause zum Schluss, Baraoke 
  18.00   Steinberggasse Schlussau≠ührung cielo luminoso
SO 28.11. 17.00   Naturmuseum, Museumstrasse 52 Eine nacht im Museum «Taschenlampenführung» durch das dunkle Naturmuseum
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infoRMationSZEntRUM
Gewerbemuseum Winterthur, Kirchplatz 14, 8400 Winterthur
Telefon +41 52 267 51 36, E-Mail: gewerbemuseum@win.ch
Ö≠nungszeiten   Di – So: 10.00 – 20.00 Uhr
             Mo: 17.00 – 20.00 Uhr

infoRMationEn
www.lichttage.ch

VERanStaLtER
Verein Internationale Lichttage Winterthur, CH-8400 Winterthur
Telefon +41 43 343 09 91, E-mail: info@lichttage.ch
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